


Kloster Esterwegen  

 

Am 31. Oktober 2011 wurde die Gedenkstätte Esterwegen, für die 15 Emslandlager, offiziell eröffnet. 

An diesem Ort waren während des NS – Terrorregimes von 1933 -  1945  ein KZ und Strafgefangenlager  mit noch weitere 14 Lager 

 im Emsland/ Niedersachsen. 

Alle Gefangenen litten unter der harten Arbeit, Hunger, Kälte und Nässe und waren der Willkür der Wachmannschaften ausgesetzt. 

  

Das Bistum Osnabrück hat seinerzeit die Initiative ergriffen und ein kleines geistliches Zentrum auf dem Gelände errichtet, um  

die Erinnerung an das Leiden der Häftlinge wach zu halten und dem Gedenken Raum zu geben. 

Auf Anfrage des Bistums Osnabrück hat unsere deutsche Provinz  für diese Erinnerungsarbeit gegen das Vergessen Schwestern  

zur Verfügung gestellt. 

Am 22. Mai 2007 wurde dann das Kloster in Anwesenheit der Provinz Oberin Schw. M. Birgitte und unsere Ratschwester  

Schw. Marianne gegründet. Schw. M. Angelinis, Schw. M. Annegret , Schw. M. Jacintha und Schw. M. Veronika sind die ersten Schwestern  

die sich dieser Sendungsbotschaft gestellt haben. 

  

Ein kleines Fotoalbum erinnert an das Kloster Esterwegen und die  Gedenkstätte, wo das furchtbare Geschehen statt fand. 

Als internationale Ordensgemeinschaft setzen wir uns für die Rechte und den Frieden in der Welt ein.  

 

Besonders spürbar wird es bei uns hier im Kloster und auf der Gedenkstätte.  

 

Pax et Bonum   

  
 



Herzlich Willkommen bei uns 
 im Kloster 

 

Die Schwestern auf der 
ehemaligen Lagerstraße 



Das ehemalige Lager 
Im damaligen Freizeitbereich der 
Wachmannschaft liegt das Kloster. 



Das Kreuz in der Kapelle 
macht eine Wunde, 
die durch Granatsplitter 
entstanden ist, sichtbar. 
Es ist ein Symbol für  
die Gedenkstätte Esterwegen. 
Dieser Ort soll erinnern 
an das unvorstellbare Leid, 
das Menschen hier ihren 
Mitmenschen zugefügt haben. 
Ein Kreuz mit einer Wunde 
an diesem verwundeten Ort 
- ein Kreuz, das von Tod  
und Auferstehung spricht. 

Die Kapelle. 
Hier können wir die Gegenwart Gottes erspüren. 



Der Gedenkraum. 

Hier gedenken wir der Gefangenen und 
Geschundenen.  
 
Wir haben Hoffnung für Frieden und 
Gerechtigkeit. 



Der Raum der Sprachlosigkeit. 
 

Es ist ein Raum wo die Betroffenheit und 
Sprachlosigkeit Gehör finden. 

Die Torflore  
wurde  
zum Altar 



 
Im Klosterflur das Gerichtskreuz. 

 
Unter diesem Gerichtskreuz wurde 

der belgische Ordenspriester, Pater 
Josef Raskin, 

Juli 1943 in Papenburg zum Tode 
verurteilt. 

Vier Wochen später wurde das Urteil 
in Dortmund vollstreckt. 

Das Magnifikat singend ging er unter 
das Fallbeil. 

  
 

Sitzecke im Eingangsbereich 
des Klosters. 
 

Hier und im Wohnzimmer 
findet Begegnung statt. 



Unser Innenhof mit dem Brunnen,  
wo Begegnung mit Besuchern statt findet.. 

 

Wenn wir das Kloster, - den Torbogen – verlassen, 
gibt uns das Panorama die Möglichkeit in  

verschiedene Richtungen zu gehen. 



Der Stahlweg führt zum 
Moor, an dem Ort der 
Zwangsarbeit. 

Ein ehemaliger Gefangener 
aus Belgien zeigt mit seiner 
Hand 
auf Fotos. 
  
Es sind die vielen Gesichter 
der ehemaligen Gefangenen. 

 



31 Oktober 2011 : Kranzniederlegung mit einem Psalmengebet   

Die Lagerstraße mit den 
Eingangstoren der Häftlinge 
zu ihren Baracken. 
Dies soll sich an die rotbraune 
Moorlandschaft anlehnen. 

Die Gestaltung des ehemaliges Lagers übersetzt diejenigen Teile  
der Lagertopographie, die für Gewalt und Bedrohung stehen. Sichtbar wird  
die Überschotterung des ehemaligen Häftlingsareals.  
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